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familre gehörig betrunken, und gerade der Beherrscher des H ühnerhofes hatte sich 
to ta l benebelt. E s  w ar zum Lachen, welche Grimassen die T iere machten und 
wie sie sich bemühten, H err über ihren Z ustand zu werden, allein es wollte nicht 
gelingen. An diesem Abend m ußte ich sie in  das H ühnerhaus heben, denn sie 
w aren nicht fäh ig , selbst hinein zu kommen. Am folgenden M orgen  w aren alle 
S p u re n  der Trunkenheit verschwunden, und die ganze Gesellschaft w ar wieder auf dem 
D am m . A uf die E ierproduktion hat dieser Zwischenfall keinen nachteiligen E in ­
fluß ausgeübt.

K leinere M itte ilungen .
Amsel und Eichhörnchen. I n  N r. 8 der M onatsschrift erzählt H err Hugo 

O . Heffter eine kleine Beobachtung, betitelt: „K am pf einer Amsel m it einer
S c h lan g e ,"  die mich v e ra n la ß t, eine ähnliche Erscheinung m itzu te ilen , die 
vielleicht auch nicht ganz ohne In teresse  sein wird. Am M orgen  des 3. August 
saß ich im B erlin e r T iergarten , in „N ansen" vertieft, a ls  ich plötzlich durch ein 
Geräusch dicht bei m ir zum Aufsehen veran laß t wurde. E s  w ar ein Eichhörnchen, 
d a s , von einer Amsel verfolgt, in  w ilder Flucht den B au m  hinaufkletterte. I n  
halber B aum eshöhe etwa angelang t, hielt das Eichhörnchen inne und verbarg 
sich im B lätterw crk- an  der von der Amsel abgewendeten S e ite  des B aum es. 
B a ld  w ar die Amsel, auf den Zweigen höher und höher hüpfend, gefolgt und 
stieß wieder auf das Eichhörnchen, so daß dieses wieder die Flucht ein Stück 
him m elw ärts ergreifen mußte. Noch ein p aar m al wiederholte sich der Angriff 
der Amsel und der Rückzug des Eichhörnchens nach oben, b is letzteres im W ipfel 
des L aubbaum es meinen Blicken entschwand und die Am sel, die V erfolgung auf­
gebend, auf den Boden herabkam. —  Nach einiger Z eit versuchte das Eichhörnchen 
nach unten zu schleichen, aber lange w ahrte die Freude nicht, denn bald erneuerte 
die Amsel ihre A ngriffe, so daß das Eichhörnchen wieder zu der Baum krone 
seine Zuflucht nehmen m ußte. Ic h  sah d an n , daß das Eichhörnchen vom G ipfel 
auf einen anderen B au m  übersprang , und dann schien der Kam pf beigelegt 
zu sein, wenigstens sah und hörte ich dann nichts mehr. —  O b  wohl 
die Amsel üble E rfah rungen  zur B ru tze it gemacht und nun  ihr Nachgefühl kühlen 
wollte? ,

B erlin , 20 . August 1897. O . H a a s e .
Ein teuer bezahlter Nachtigallenfang. W ie m ir von befreundeter S e ite  

an s  Ahrw eiler im R hein land  mitgeteilt w ird, wurde vom dortigem Schöffengerichte 
vor etwa sechs Wochen eine sehr bemerkenswerte Entscheidung gefällt, welche jeden 
Bogelfreund interessieren wird und jedem Vogelfänger zur besonderen W arnung
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dienen sollte. E in  im benachbarten B ade N euenahr weitender K urgast, ein M a n n , 
der eine sehr hohe Einkommensteuer z a h lt, wurde ü b e rfü h rt, im  K urpark  sechs 
Stück Nachtigallen weggefangen zu haben, die er nach seiner H eim at in Sachsen 
geschickt hatte, wo die arm en Tierchen leider tot ankamen, weil sie unterw egs ver­
hungert w aren. D a s  Schöffengericht zu A hrw eiler hatte den H errn  V ogelfänger 
m it einer sehr empfindlichen G eldstrafe bedacht und zw ar m ußte er fü r jede 
Nachtigall 10 0  M ark , also insgesam t 6 0 0  M ark  nebst den Gerichtskosten bezahlen. 
Auch ha t die A m tsanw altschaft d a fü r gesorgt, daß dieses stramme U rteil in den 
öffentlichen B lä tte rn  eine möglichst weite V erb reitung  findet und anch gesunden 
ha t. D ie Behörde von N auheim , wohin der bestrafte V ogelfänger sich begeben 
hatte, w urde von seiner Ankunft verständigt.

T roppau , am  28. August 1897 . E m i l  N z e h a k .
(A us einem B riefe an C a rl R . H e n n ick e .)  Ic h  hatte Ih n e n  bereits durch 

K arte kurz m itgetheilt, daß ich in  den Besitz eines bei W elbsleben, M an sfe ld e r 
G eb irgskreis, am 5. S ep tem ber d. I .  erlegten Zwergtrappen gekommen sei. 
D a  sich das E xem plar m einer Auffassung nach noch zum S to p fen  eignete, obgleich 
es anfing S p u re n  der Zersetzung zu zeigen, so sandte ich dasselbe sofort an 
F reund  Taschenberg. Z u  m einer Freude erfahre ich heute, daß der fü r unsere 
Gegend so seltene V ogel noch zu erhalten gewesen ist. E s  ist ein junges M ä n n ­
chen von 8 1 0  Gewicht. S e in e  Länge vom Schnabel b is zur Schwanzjpitze 
beträgt 4 5  e in , die B reite  von Flügelspitze zu Flügelspitze 88  e m . D e r K ropf­
inhalt bestand a u s  K ra u tb lä tte rn , E ngerlingen  und Flügeldecken von Käsern. 
D e r T rappe  ist von dem Jagdberechtigten a u s  U nkenntnis erlegt w orden , er hat 
den ihm auffälligen Vogel geschossen und ihn  m ir zur Bestim m ung m it dem B e­
merken ü b ersan d t, daß er au f die Rückgabe keinen W ert lege. Auf diese Weise 
ist die U niversitä tssam m lung in  H alle zu einem au s  unserer H eim atsprovinz stam ­
menden Exem plare gekommen. D a  anscheinend der Z w erg trappe gern E ngerlinge 
n im m t, so dürfte ihm fü r unsere Gegend ein landwirtschaftlicher Nutzen zuzu­
sprechen sein, und ist es auch a u s  diesem besonderen G runde bedauerlich, daß der 
schöne V ogel sich bei u n s  nicht eingebürgert hat. D ie A nnahm e nam hafter 
O rn ith o lo g e n , die s. Z . auf der ornithologischen V ersam m lung zu Braunschweig 
am 22. M a i 1875  zum Ausdrucke gebracht w urde, hat sich leider bestätigt, daß 
es sich in T hüringen  d am als n u r  um eine sporadische Erscheinung gehandelt habe, in ­
dem eine allmähliche V erbreitung weder von 8 . nach noch von 0 .  nach 
nachgewiesen sei. Nach A blauf von 22  J a h re n  liegt die Sache m einer Ansicht 
nach noch völlig unverändert. Ic h  habe m ir N otizen  über das Vorkommen der 
Z w erg trappen  zusam m engetragen, a u s  denselben geht aber unzw eifelhaft hervor, 
daß der Z w erg trappe bei u n s  auch heute noch n u r sporadisch erscheint. S o  teilt
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m ir der H o flie fe ran t. O . Bock in  B e rlin  m it, daß er im J a h r e  . 1889  diesen 
T rap p en  in  der M ark  B randenburg  a ls  B ru tvogel konstatiert habe. E r  sei in , 
den Besitz eines au s einem Haferfelde ausgem ähten Geleges gekommen au s der 
Feldm ark Neschholz bei Brück. D ie T rappen  seien aber wieder verschwunden. 
I m  J a h re  1 894  scheine eine neue E inw anderung stattgehabt zu haben, da ihm 
binnen kurzer Z e it zahlreiche Z w erg trappen  zum Ausstopfen au s  verschiedenen 
Gegenden zugeschickt w orden seien, später kein E xem plar weiter. S o d a n n  habe 
ich noch eine Notiz gefunden, daß am 3. Dezember 1896  ein Weibchen auf dem 
Kemnitzer Reviere bei D resden  erlegt sei und weiß ich . bestimmt, daß in  demselben 
J a h r e  (1896) bei Bordczictow  in W estpreußen ein Pärchen  gebrütet hat, und 
daß dort drei Stück erlegt worden sind. Auch in U ngarn , wo ja der Z w ergtrappe - 
nach F r i d a l d s z k y  ab und zu auch b rü te t, scheint 1894  eine E inw anderung 
stattgefunden zu haben , denn die „A quila" m eldet, daß vier Exem plare an 
D r . Lendl zur P rä p a ra tio n  eingesandt worden seien, von denen drei Stück 
a ls  Weibchen erkannt seien. D r e i . der in U ngarn  erlegten T iere kamen am
3. bezw. 10. und 23 . O ktober zur Strecke, vom vierten fehlt die Angabe des 
D a tu m s .

M erseburg , 13. Septem ber 1897. G . J a c o b i  v o n  W a n g e l in .
Neuntöter (I^an1u8 e o l lu r io ) .  I n  den Dornenhecken auf der R am pe 

bei W ärterbude N r. 3 der Bahnstrecke S an g e rh au sen -E rfu rt fand ich aufgespießt: 
21  Stück H um m eln, 16 Stück M aikäfer (15 H interleiber, 1 ganzer), 1 Wespe. 
E s  ist bedauerlich, daß die so überaus nützlichen H um m eln diesem M ordgesellen 
in so reicher Z ah l zum O p fe r  gefallen sind.

Büchel, N ordthüringen, den 22. J u n i  1896 . A. T o e p e l .

Fehlerverbesserung:
Seite 318, Anmerkung 1, Zeile 2 lies: tamLuo statt tamaüo.

„ 2, „ 1 „ ^Qt6lläi6uäo86 statt Llltslläisn äo86.
„ 2, „ 2 „ HusdrLvIanuörss statt quedranta Ku6 8 0 8 .

A n die geehrten Veeeinsrnitgtiedee.
Hierdurch teilen w ir unsern M itg liedern  m it, daß die Vogelwandtafel I  

in z w e i t e r  v e r b e s s e r t e r  A uflage erschienen ist und von unserem R endanten  
H errn  N o h m e r  von V ereinsm itgliedern zum Preise von 5 M ark  inkl. e rläu tern ­
dem Text zu beziehen ist. Auch von der V ogelw andtafel I I ,  deren P re is  ebenfalls 
5 M . beträgt, hat H err N ohm er noch einen bedeutenden V o rra t.

Der Vorstand.

3 6 4  Kleinere Mitteilungen. FehlerveMsserung. An die geehrten Vereinsmitglieder.

Redaktion: v r . Carl K. Hennicke in Gera (Reuß).
-Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Haase Oskar, Rzehak Emil C.F., Toepel A.

Artikel/Article: Kleinere Mittheilungen. 362-364

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344554

